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ein schönes Beispiel, wie Stahl Kontakte schafft, kann man in Oberweningen im Zürcher Unterland bestaunen. 
Zwei Metallhäuser, welche durch ihre schillernde Metallhaut und ihre konsequente architektonische Linienfüh-
rung ein Hingucker der besonderen Art darstellen.
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10. Swissmem Zerspanungsseminar
Winterthur: 22.1.2013, Olten: 23.1.2013
Mehr unter NEWS auf www.edelstahl-schweiz.ch

oder www.swissmem.ch/zerspanung
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der L3P den Kontakt mit dem Eisenvirtuo-

sen Thomas Sonderegger in Arbon, welcher 

für sich selber und für seine Eisenobjekte 

höchste Ansprüche an die Behandlung von 

Oberflächen stellt. Beide sind Tüftler und 

Entwickler, beide sind künstlerisch ambi-

tioniert und beide betrachten ihren Beruf 

als Berufung.

Und es wurde ein hartes Stück Arbeit. Im 

Atelier von Thomas Sonderegger in Ar-

bon wurde diskutiert, debattiert, synergiert 

und getestet was das Zeug hielt. Und beide 

suchten das Aussergewöhnliche, die uni-

kate und ultimative Gestaltung der geplan-

ten Ummantelung von Fassade und Dach. 

So wurden die verzinkten Stahlplatten in 

mehreren Arbeitsgängen nach einem Ar-

beitsprozess so geätzt, wie das Sonderegger 

in jahrelangen Versuchen und Tüfteleien 

entwickelt hat.

Für dieses Projekt hat der Eisenkünstler 

unzählige Muster nach seinem Verfahren 

angefertigt, welche Boris Egli zu allen Ta-

geszeiten und unter verschiedensten Licht-

verhältnissen begutachtet hat. Faszinierend 

war dabei die «Lebendigkeit» des Materials 

bei unterschiedlichen Lichtstimmungen. Je 

nach Lichteinfall schimmern die Metall-

platten beige, braun, anthrazit bis ins tiefe 

Schwarz und durch die besondere Textur 

wirkt die Fassade nicht eigentlich metallig, 

sondern ähnlich wie Beton, aber nicht so 

stumpf und wesentlich wärmer als man es 

von Stahl normalerweise gewohnt ist. Das 

Unikat war also geboren!

Womit wir und alle unsere Kunden, welche 

mit Stahl arbeiten einmal mehr staunen 

können, wie vielfältig dieser Werkstoff ist 

und wie unendlich viele Möglichkeiten da-

rin stecken. Das zeigen die ständigen Ent-

wicklungen in den Stahlwerken bei Böhler, 

wo für viele Verwender in der ganzen Welt 

Stähle massgeschneidert hergestellt wer-

den, es zeigt aber auch, wie sich der Werk-

stoff Stahl auch im künstlerischen Bereich 

Ideenreich verarbeiten, verwandeln und 

veredeln lässt. – In der Architektur und 

in der Kunst. So haben sich zwei Tüftler 

gefunden und mit Stahl etwas Ausserge-

wöhnliches geschaffen. 

ten Fachzeitschriften grosse Aufmerksam-

keit gefunden hat und die Architekten mit 

Auszeichnungen wie den «Best Architects 

13 Award» und den Architektur-Preis Häu-

ser des Jahres 2012 Award» ausgezeichnet 

wurden. Was uns dabei natürlich besonders 

interessiert, ist die Dach- und Fassadenge-

staltung aus Metallplatten.

Also zurück zum Kontakt: Weil sich die 

Architekten von L3P mehr als nur eine 

herkömmliche Metallfassade für ihren Bau 

vorstellen konnten, suchte Boris Egli von 

Wer vor Ort die Bautafel näher betrachtete, 

dem ist vielleicht aufgefallen, dass neben 

den üblichen Titeln wie «Bauherrschaft», 

«Architekt», «Ausführung» und «Käufer» 

auch noch «Künstler» zu lesen war.

Nun – von den Architekten L3P in Re-

gensberg ist der Kenner ja gewohnt, dass 

aus ihren Büros stets kreative und unge-

wöhnliche Lösungen kommen, und so 

ist es nicht verwunderlich, dass dieses  

architektonische Ensemble in verschiedens-
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Zitat des Künstlers Thomas Sonderegger
«Die Materialisierung der Fassade und des Daches lässt innehalten, immer wieder. Wer 
sich Zeit nimmt, erkennt: Da reagiert etwas, entwickelt aus sich heraus Vielfalt. Aus der 
Ätzung entsteht Neues. Das wächst weiter. Das lebt. Das ist das, was den einzigartigen 
Ausdruck dieser Fassade ausmacht – ein alchemistisch generiertes und sich generierendes 
Werk und so eine künstlerische Verneigung vor der Lebendigkeit.»

«Wenn du es kannst, ist es keine 
Kunst, wenn du es nicht kannst, ist 
es erst recht keine Kunst.»
Ein Freund von Thomas Sonderegger kriz-
zelte diesen Spruch von Karl Valentin auf 
eine Metallplatte in Sonderegger’s Atelier. 
Es könnte eine Maxime des Eisenkünst-
lers sein, aber sie wird ihm doch nicht 
so ganz gerecht. Er ist nämlich einer, 
der – wenn er es nicht kann – so lange 
tüftelt und pröbelt, bis er es kann. Was 
ihn also auszeichnet, ist seine Leiden-
schaft zur Perfektion und der Drang, nie 
aufzugeben. Sei es bei der Behandlung 
von aussergewöhnlichen Oberfl ächen bei 
Küchenmöbeln, Designöfen oder Metall-
verkleidungen von Häusern mit ausgeklü-
gelten chemischen Behandlungen oder 
monolithischen Schliffen. «Ich bin Einzel-
täter, der sich vom geordneten Chaos 
leiten lässt» – sagt er über sich. Nun 
ja, er ist wirklich so etwas wie ein  Seil-
tänzer zwischen Kunst und Handwerk mit 
einem unbestechlichen Auge für Design 
und Materialisierung. Ein künstlerisches 
Unikum eben. 
Thomas Sonderegger ist also ein Meister 
in der künstlerischen Interpretation von 
Gegenständen im täglichen Leben und 
Meister des Details. Als Sohn eines 
Schreiners und als gelernter Schlosser 
mit eigenem Betrieb war er etliche Jahre 
einer der wichtigsten Hersteller von 
Stahlverbindungsteilen für den Holzinge-
nieurbau in der Schweiz. Und dort holte 
er sich auch sein Rüstzeug als Metallvir-
tuose. Technisch versiert und künstlerisch 
ambitioniert ist sein Beruf Berufung.
Und wer die unzähligen Musterplatten 
mit den verschiedensten Ätzungen vor 
seinem Atelier und in den Büros von L3P 
sieht, dem wird bewusst: Er hat es sich 
nicht leicht gemacht.  mach-werk.ch

Das Doppelhaus von L3P Architekten

Es braucht schon etwas Mut, in dieser länd-

lichen Umgebung ein Ensemble zu bauen, 

das in seiner Modernität dermassen aus 

dem Rahmen fällt, und wer sich dort an 

der traditionellen Bauweise orientiert, wird 

wohl etwas irritiert gewesen sein. Immer-

hin zeigte sich die Baubehörde erstaunlich 

offen und bezeichnete das Projekt aus dem 

Büro der L3P Architekten als «frischen 

Wind, der durch Oberweningen bläst».

Damit war der Weg frei, hier ein neues 

Kapitel in der architektonischen Interpre-

tation von Doppeleinfamilienhäusern zu 

schreiben. Da wurde erst mal der Grund-

typ des Doppelhauses aufgetrennt und 

ähnlich der Arbeit eines Bildhauers be-

arbeitet. Entstanden sind polygonale 

Körper, bei welchen die gegenseitige 

Nähe zum Konzept wird. Die zwei 

Gebäude sind sozusagen wie zwei 

getrennte siamesische Zwillinge 

mit gleich grosser Wohnfl äche, 

mit gleicher Materialisierung und 

gleicher Geometrie konzipiert und 

durch ein Wasserbecken getrennt, 

welches die vielfältigen Farbstim-

mungen der Metallfassade widerspie-

gelt. Erstaunlich ist auch, dass die zwei 

«Monolithen» von weitem betrach-

tet inmitten der weiss verputzten Häuser 

überhaupt nicht auffallen. Es sieht aus, 

als wäre das Grundstück gar nicht bebaut 

und bestehe aus wildgewachsener Natur. 

Der Grund liegt wohl in der Spiegelung 

der Metallfassaden, welche sich jeweils 

den natürlichen Stimmungen in der Natur 

anpassen.

Bei so viel kreativer Energie ist es deshalb 

nicht verwunderlich, dass die Architekten 

von L3P den Weg zu einem Eisenkünstler 

gefunden haben, mit welchem sie dem 

Ensemble die Krone aufsetzen wollten. Es 

hat sich gelohnt. www.l3p.ch




